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Geliebte in unſerm Herrn und Heiland Jeſu Chriſto!

Derchriſtliche Mitbruder, den wir heute zu ſeinem Grabe

begleiten, iſt, ſo Gott will, das letzte Opfer, das die Stimme

der unerforſchlichen Allmacht und Liebe uns abfordert in dieſen

Tagen.

Der Name dieſes unſers im Herrn abgeſchiedenen Brue

ders ſt Heinrich Muller von Hittnau, ſeines Alters 53

Jahre Ererhielt den 6. September eine ſehr gefaͤhrliche

Doppelwunde, in Folge welcher dem Seligen das linke Bein

uͤber dem Knie mußte abgenommen werden. Mit großer

Standhaftigkeit ertrug er ſein Leiden, und entſchlief endlich,

ſelg m Heern, Freitag den 20. September.
Um den Entſchlafenen, nunmehrſelig Verklaͤrten, trauern

eine betruͤbte Wittwe, drei Soͤhne, zwei Toͤchtern, Schweſter

und Schwager. DerSegendesVerklaͤrten bleibe ob ihnen,

er begleite ſie durch die Tage ihres Lebens und mache en

ſanft die Stunde des Heimgangs
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Aber auch auf Euch, Chriſten, die Ihr nicht müde werdet,
Eurer verwundeten undſterbenden Bruder in Liebe und Für⸗
bitte eingedenk zu ſein,uhe der Segen des Herrn. Erlaſſe

das Gebet der trauernden Hinterlaſſenen, daß Ihr bewahrt
bleibet vor ſolchen und ähnlichen Onmſucnngen, in gnaͤdige

n gehn.

Deme Mitchriſten!

Dieſerunſer Brudergehorte inganz— Grade
zu denen, welchen es heilig ernſt war mit der großen Sache

unſers theuern Glaubens. Wieſchmerzte es ihn im inner⸗

ſten Herzen, wenn er ſah, wie die Welt überdie theuern
Kleinode der Gnade Gottes in Chriſto hinwegſchritt, wenn er
ſah, wie oftMenſchen, die ſich ruhmten, vor andern aus
weiſe und gebildet zu ſein, ſich ſtolzwegwandten von dem

Evangelium, das daiſt eine Kraft Gottes zum Heil einem

Jeden, der da glaubt. Aberer grollte ihnen nicht. Sein ſanft⸗
muthiges Herz war des Grolls unfaͤhig; wohlaberergriff ihn
ein heiliges Mitleiden um die Seelen, die nicht einſehen können,
was zu ihrem Frieden dient. Wiebruͤnſtig betete er oft in

einſamen Stunden, daßdieFinſterniß von ihren Augen hin—
weggenommen werde und der Tag des Lichtes ihnen anbreche.
Wie gerne haͤtte er allen zum Lichte geholfen! Er konnte
es nicht. So lhat er denn, waser konnte. Erhalfſichſelbſt
immer mehr zum Licht durch das Gebet, durch das Leſen

des Gotteswortes und andererchriſtlicher Schriften und durch
fromme Gemeinſchaft mit chriſtgläubigen Menſchen. Thut

dasſelbe, Chriſten! Helfet Euch ſelbſt zum Lichte! Werdet
ſtark im Herrn, dadurch daß Ihr im Gebet CEuerſeligſtes
Vergnuůgen findet, daß Ihr Euer Herz reich machet in der Er⸗

kenntniß, daß Ihr Euere Sonntage dem Herrnheiligt, daß Ihr

ſie nicht etwa verliert im Leichtſinn, daß Ihr auch die Abend⸗
ſtunden zuſammen haltet zum Gewinn für die Seele. Das

bringt uns die rechte Kraft in's Herz.

 



Er konnte ſie brauchen, unſer Bruder, dieſe Kraft. Es
naheten Tage, da von einem treuen Bekenner viel gefor—

dert wurde. Immer ſtaͤrker nahm der Unglaube uͤberhand,
immer ſtolzer wurde ſeine Stimme, immerfrecher ſeinThun,

immer duſterer das Leben. Unſer Land, einſt die Pflanzſtätte

des lautern Evangeliums, das Saatfeld, auf welchem einſt ſo

reiche Fruͤchte des chriſtlichen Glaubens und Lebens erblühten,
bot einen traurigen Anblick dar. Unkraut, von feindlicher Hand,

da wir ſchliefen, ausgeſtreut, wucherte uppig auf der ſonſt ſo
geſegneten Flur und erſtickte den guten Waizen. Schon hörte
man hin und wieder rufen: Zinich, der Leuchter deines Heils

iſt erloſchen “ Was war zu thun? Konnte manunthätig blei—

ben? Die Beßten und die Stillſten im Lande ſagten: Nein
Feſter als noch nie traten alle Frommen zuſammen, und ihr
Bund war kein Geheimniß. Ihres Bundes Schrift war das

Evangelium, und ihres Bundes König war der Herr—
Auch unſer ſelige Bruder in Chriſto, ein ſchlichterLand⸗

mann, ein guter Haus⸗ und Familienvater, nahmden innig⸗
ſten Antheil an allen Beſtrebungen, welche dazu dienten, die
ſchon halb verlorene Sache Chriſti wieder zu ſuchen, und ſein

gefaͤhrdetes Reich unter uns zu ſtärken. Und er hatte nicht

blos Worte, nicht blos Wunſche für die gute Sache. Als
die Slunde anbrach, da es hieß Aufwerein Herzhat fur den
Herrn!“ da beſprachete er ſich nicht mit Fleiſch und Blut, ſah

nicht an die Geliebten, die ihm Gott gegeben hatte, noch ſei⸗

nen alternden Leib, ſondern eilte, ſeinen Geiſt Gott befehlend,

der Vorderſten einer zu der Stätte hin, die der Herr für ihn

auserſehen hatte. Und ſiehe, die Gewalten des Todes kamen
uͤber ihn. Vonihren Schlägen getroffen ſank er; aber ſein

Geiſt war ungebrochen, und unverzagt ſein Herz. Selbſt in
den Tagen, als er unter den heftigſten Schmerzen langſam

ſeiner Aufloſung entgegenwartete, blieb heiter ſein Blick und
ſtark ſein Glaube, und aus ſeinem Munde hat man das Wort
vernommen: „Undwennich nocheinmalalle dieſe Schmerzen

leiden muͤßte fur den Sieg, den wir errungen, ich wollte



es gernel“ Er ſtarb, wie die Frommen ſterben, in dem

Herrn.
Danken wir dem Herrn undpreiſen wirſeinen heiligen

Namen: Herr, Herr, Du Gnadenreicher! der Du in den
Schwachen mächtig biſt; Du biſt auch in unſerm Bruder
machtig geweſen. Duhaſt ihn auserſehen ein Zeugniß abzule—
gen vor deinem Volke, ein Zeugniß, das nicht verhallen wird;
denn es iſt mit Blut beſiegelt. Du haſt ihn gewürdigt ein

Nachfolger deſſen zu ſein, der geſprochen hat:Wer mich vor

den Menſchen bekennt, den will ich auch bekennen vor meinem
Vater, der in den Himmeln iſt.“ Wuͤrdige auch unsſolche
Nachfolger und Bekenner zu ſein! Mehre durch alles, war in

dieſen Tagen geſchah, in uns und unſern Kindern den Glau—

ben! Stärke durch alles, was Du noch in Deiner Gnade
uüber uns wirſt kommen laſſen, es ſei Leid oder Freude, den

Willen und die Kraft, Dir zu dienen in wahrhafter Gerech—
tigkeit und Heiligkeit! Bewahre unsvorjeglichem Rückſchritt,

daß wir nicht etwa den Sieg, den Du uns nach Deiner Gnade

verliehen haſt, wieder verlieren in Sorgloſigkeit und Weltſinn.

Erfülle uns mit dem Geiſt der Treue, daß wir im Aufſchauen

zu dem Anfänger und Vollender unſers Glaubens kämpfen den
guten Kampf und empfangendie beigelegte Krone des Lebens!

Amen!

Unſer Vater x.

Druck von David Buͤrkli.


